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Erster Teil - Jänner bis Juni 

Hitler s Neujahrsaufruf für 1942 bezeichnet das vergangene Jahr als "das Jahr der größten Siege der menschli-
chen Geschichte", für das neue Jahr erhofft er "die Entscheidung zur Rettung unseres Volkes und der mit uns ver-
bündeten Nationen durch den Herrgott"1.  

Die USA verpflichten sich im "Washington-Pakt" gegenüber insgesamt 26 Staaten zum "Einsatz aller ihrer 
Hilfsmittel gegen die Mitglieder des Dreimächtepaktes". Die Vertreter der 26 Staaten unterzeichnen in der US-
Hauptstadt Washington den Pakt der Vereinten Nationen, in welchem sie sich zu den Prinzipien der Atlantik-
charta vom 14. August 1941 (siehe dort) bekennen und sich verpflichten, keinen Separatfrieden mit dem Deut-
schen Reich, Italien oder Japan zu schließen. 

Die deutsche Wehrmachtsberichte enthalten während der sowjetischen Winteroffensive keine Ortsnamen mehr, 
damit die deutsche Öffentlichkeit Frontrückzüge nicht wahrnehmen kann. Im Afrikakrieg kapitulieren deutsch-
italienische Verbände in Bardia und Halfaya. 

Die Sammlung von Wintersachen für die (in Blitzkriegsaussicht) nicht für den Wintereinsatz bekleideten Soldaten 
an der Ostfront bringt über 67 Millionen Kleidungsstücke. 

Am 18.1. wird ein Abkommen zwischen Deutschland, Italien und Japan geschlossen, das den 70. Längengrad Ost 
als Grenze zwischen den Einflusssphären festlegt. Dieser Längengrad verläuft ungefähr östlich von Nowaia Seml-
ja und über Pakistan.  

 

zwei imperialistische Mächte teilen sich die Welt auf - aber wie heißt das Sprichwort: Die Nürnberger henkten ei-
nen erst, wenn sie ihn hätten ... 

Am 20.1. findet in Berlin-Wannsee unter der Leitung des Chefs des Reichssicherheitshauptamtes, Reinhard 
Heydrich, eine Besprechung über die praktische Durchführung der " Endlösung der Judenfrage"  statt ("Wann-
see-Konferenz"). Teilnehmer u.a. Staatssekretär Stuckart, Blutrichter Freisler, Gestapo-Chef Müller , verschie-
dene Vertreter anderer Dienststellen (Außenamt, Reichskanzlei, Generalgouvernement etc.) und als Protokollfüh-
rer Eichmann. Heydrich2, dem damals selber insgeheim der "Makel" einer "jüdischen Großmutter" nachgesagt 
                                                           
1 Was wieder einmal die heutzutage von der katholischen Kirche verbreitete Lüge widerlegt, Hitler wäre ein Atheist gewesen 
2 wie inzwischen bekannt ist, entstand das Gerücht, weil sein gar nicht mit ihm verwandter Stiefgroßvater "Süss" hieß, aber "ari-
scher Abstammung" war - auch durch die Fachliteratur geisterten Jahrzehnte lang jüdische Großmütter/väter, verschwundene 
Grabsteine und gefälschte Abstammungsdokumente, seit dem Jahr 2000 ist die "arische Abstammung" von Heydrich gesichert - 
daher kein "Vierteljude" als Judenmörder! 
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wurde, lässt den Plan für die administrativen Maßnahmen für die Deportierung der Juden in die Vernichtungslager 
im Osten erstellen. Betroffen sind davon ungefähr elf Millionen Menschen in den von den Nazis beherrschten Ge-
bieten. Nicht betroffen sind vorerst die "jüdischen Mischlinge" und Personen jüdischer Abstammung, die mit "A-
riern" verheiratet sind. Die Maßnahmen gegen diese Gruppen behält man sich für die Zeit nach dem Kriege vor. 
Näheres zur Judenausrottung siehe: Der Holocaust3  

 

in Polen wird eine Anzahl von Konzentrationslager eingerichtet, in denen bis gegen Ende 1944 in industrieller 
Fließbandarbeit der Völkermord an den Juden und anderen Minderheiten betrieben wird 

 

Im Krieg gegen die UdSSR war der Feind der angeblich "jüdische Bolschewismus" - hinter dem Rotarmisten mit 
dem Roten Stern stand laut Propaganda "der Jude" - wie auf dem obigen Plakat - es sollte damit jede Hemmung 
abgebaut werden, mit Juden und Kommunisten "kurzen Prozess" zu machen - auch KZ-Häftlingen ergeht es 
schlecht, z.B. endet im März 1942 das Leben der bekannten österreichischen Sozialistin Käthe Leichter (geb. 
1895) im KZ Ravensbrück. 

                                                           
3 http://www.antifa-info.at/chronik/Holocaust.pdf  
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Die deutschen U-Boote agieren nun auch an der Westseite des Atlantischen Ozeans und versenken in kurzer Zeit 
30 Handelsschiffe. 

In Essen versuchte die GESTAPO unter ehemaligen Kommunisten eine illegale KPD-Gruppe aufzuziehen, muss 
dieses Unternehmen aber Ende Jänner einstellen, da infolge der hohen Strafdrohungen keine Aktivisten für diese 
Provokateurengruppe zu gewinnen sind. 

Unter Jugendlichen hatten sich informelle oppositionelle Gruppen gebildet, die u.a. als "Swing-Jugend" tituliert 
wurden, da sie sich für Jazz und andere "undeutsche Unkultur" begeisterten - der NS-Staat konnte solch abwei-
chendes Verhalten nicht akzeptieren, die "Swing-Jugend" hatte mit Repression zu rechnen: 

 
ein Schreiben von SS-Führer Himmler an Sicherheitschef Heydrich vom Jänner 1942, die angesprochenen Ju-

gendgruppen wurden bis Ende 1942 weitgehend zerschlagen 

Am 28.1. wird für das ehemalige Österreich die Bezeichnung "Ostmark" durch die Bezeichnung "Alpen- und Do-
naugaue" ersetzt. Offenbar ist die Ostfront zu weit weg, als dass man momentan eine "Ostmark" bräuchte. 

Zum "Jahrestag der Machtergreifung" am 30.1. spricht Hitler im Berliner Sportpalast. Er gibt zu, dass im Osten 
eine schwierige Umstellung vom Vorwärtskrieg zur Verteidigung notwendig gewesen sei. Für das Jahr 1942 kün-
digt er große Siege an. Seine Pläne der Judenvernichtung umschreibt er so. " Wir sind uns dabei im klaren 
darüber, dass der Krieg nur damit enden kann, dass entweder die arischen Völker ausgerottet werden, oder 
dass das Judentum aus Europa verschwindet (...) es wird die Stunde kommen, da der böseste Weltfeind aller 
Zeiten wenigstens auf ein Jahrtausend seine Rolle ausgespielt haben wird." Die Reaktion der Volksgenossen 
auf die Hitlerrede ist wie immer positiv. 

Die Bilanz über die Staatsverschuldung Ende 1941 wird mit 128,5 Milliarden Reichsmark angegeben, sie liegt 
damit deutlich über dem laufenden Volkseinkommen. 

Anfang Februar wird auf einer Geheimsitzung von Wissenschaftlern die Planung über die Herstellung von Atom-
bomben in Angriff genommen. Es ist ungeklärt, wie weit die Forschungen dazu bis 1945 erfolgreich waren.   

Im Jahre 2005 wurde ein umstritten aufgenommenes Buch (Rainer Karlsch, Hitlers Bombe - die Geschichte der 
deutschen Kernwaffenversuche) mit Hinweisen auf Atombombenversuche 1944/45 in Thüringen veröffentlicht, 
Bodenproben deuten auf angereichertes Uran 235 hin, allerdings mit einem für Atombomben viel zu geringem 
Gehalt. Dass Nazideutschland tatsächlich am Vorabend zur Entwicklung einer "Wunderwaffe" in Form einer ein-
setzbaren Atombombe mit Hiroshima-Wirkung stand, kann ausgeschlossen werden. Die Frage einer deutschen 
Atombombe wird aber wohl die Geschichtsforschung noch beschäftigen müssen. 

Gegen den Beschluss der Deutschen Evangelischen Kirchenkanzlei (einer Art Dachorganisation der einzelnen e-
vangelischen Kirchen), getaufte "Nichtarier" aus der Kirchengemeinschaft auszuschließen, wird von der Beken-
nenden Kirche protestiert. 
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Am 8.2. verunglückt der Minister und Leiter des nach ihm benannten militärischen Arbeitsdienstes "Organisation 
Todt", Fritz Todt bei einem Flugzeugabsturz tödlich. Er war für das Bauwesen, die Flussschifffahrt, die Kraft-
werke, Munition und Bewaffnung zuständig. Sein Nachfolger wird Albert Speer. 

Am 13.2. wird das "Unternehmen Seelöwe", die Vorbereitung der Landung in England, endgültig abgesagt. 

Als wichtigstes Ziel an der Ostfront bezeichnet Hitler am 18.2. die Erhaltung der Einschließung Leningrads. Im 
Winterkrieg haben bisher über 110.000 Soldaten Erfrierungen erlitten. Am 23.2. erklärt Stalin in einem Armeebe-
fehl: "Es wäre lächerlich, die Hitlerclique mit dem deutschen Volk, mit dem deutschen Staat gleichzusetzen. Die 
Erfahrungen der Geschichte besagen, dass die Hitler kommen und gehen, aber das deutsche Volk, der deutsche 
Staat bleibt." 

Am 24.2. findet in München die Feier zur Gründung der NSDAP statt, an der Hitler nicht teilnimmt. Gauleiter 
Wagner verliest eine Hitlerrede, in der die Ausrottung der Juden als das endgültige Ergebnis des Krieges be-
zeichnet wird. 

Am 28.2. bezeichnet der NS-Chefideologe Rosenberg die schlechte Behandlung der sowjetischen Kriegsgefange-
nen als wesentliche Ursache für den verstärkten Widerstand der Roten Armee. 

Rosenberg wird am 1.3. mit der planmäßigen geistigen Bekämpfung von Juden, Freimaurern und mit ihnen ver-
bündeten Gegnern des Nationalsozialismus beauftragt. 

Der oberirdische Teil von Hitlers Sitz am Obersalzberg in Berchtesga-
den wird stillgelegt. Man lebt dort vorsichtshalber im Bunkerbereich. 

Am 6.3. findet eine Konferenz über die Sterilisierung von Menschen 
statt, die als "nicht erbgesund" eingestuft werden, statt. 

Zum "Heldengedenktag" (15.3.) gibt sich Hitler sehr optimistisch: "Die 
bolschewistischen Horden, die den deutschen und die verbündeten Sol-
daten in diesem Winter nicht zu besiegen vermochten, werden von uns 
in dem kommenden Sommer bis zur Vernichtung geschlagen sein.."  

Am 17.3. beginnen Deportationen aus Polen in das KZ Belcek. KZ-
Häftlinge sollen in stärkerem Maße für die Rüstungsindustrie zur Ver-
fügung gestellt werden. Auch angeworbene Ausländer und Kriegsge-
fangene sollen verstärkt eingesetzt werden, dazu wird am 21.3. Sauckel 
zum Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz bestellt. 

Am 24.3. scheitert Hitlers Versuch, den bulgarischen König Boris III. 
zu einem Kriegseintritt gegen die Sowjetunion zu überreden. Am selben Tag starten Judendeportationen aus 
Westeuropa nach Belzec. Am 26.3. beginnen die Deportationen nach Auschwitz. 

Mit Ende März kommen an der Ostfront wegen des Einbruches der frühjährlichen Tauwetter-Schlammperiode die 
Kampfhandlungen weit gehend zum Erliegen. Die sowjetische Winteroffensive hatte keine Wende herbeiführen 
können, die Lage der Aggressoren hat sich im März stabilisiert.  

Am 28. und 29.3. wird erstmals von der Royal Airforce ein Flächenbombardement 
auf eine deutsche Stadt durchgeführt, Lübecks Innenstadt wird dabei völlig zer-
stört. 

Der britische Bomberkommandant, General Harris glaubte mit massiven Bom-
bardements die deutsche Zivilbevölkerung zermürben zu können - was zwar hun-
derttausende Tote verursachte, aber die Leidens- und Durchhaltebereitschaft nicht 
schmälerte, sondern lange Zeit eher steigerte. 

In Deutschland arbeiten fast 1,4 Millionen Ausländer, mehr als die Hälfte davon in 
der Landwirtschaft. 

In einem "Erlass über Strafvollstreckungen im Kriege" wird die Aufstellung von 
"Feldstrafgefangenenabteilungen" von Hitler angeordnet, die im Operationsgebiet 
unter gefahrvollen Umständen zu härtesten Arbeiten heranzuziehen seien. 

Am 3.4. kündigt das Politbüro der KPD die Gründung eines "Nationalkomitees" an, das die "Führung des Kamp-
fes des deutschen Volkes für die Befreiung Deutschlands von der barbarischen Hitlerherrschaft und für die sofor-
tige Beendigung des Krieges" übernehmen soll. 

Die "Ostvölker" werden vom Nationalsozialismus als "Untermenschen" betrachtet, die bestenfalls als Arbeits-
kräfte taugen können. Hitler ist für eine entsprechend miese Behandlung der slawischen Bevölkerung, wie er bei 
einem seiner Tischgespräche darlegt: " Für die Beherrschung der von uns im Osten des Reichs unterworfenen 
Völker müsse es deshalb oberster Grundsatz sein, den Wünschen nach individueller Freiheit weit gehendst zu ent-
sprechen, jede staatliche Organisation zu vermeiden und die Angehörigen dieser Völkerschaften dadurch auf ei-
nem möglichst niedrigen Kulturniveau zu halten. Man müsse stets davon ausgehen, dass diese Völker uns gegen-

 
ein Bild aus Berchtesgaden wie es das 

deutsche Volk liebte: der deutsche 
Führer und sein treuer deutscher Hund 

 
General Harris 
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über in erster Linie die Aufgabe haben, uns wirtschaftlich zu dienen. Es müsse daher unser Bestreben sein, mit al-
len Mitteln wirtschaftlich aus den besetzten russischen Gebieten herauszuholen, was sich herausholen lasse. " 

  

diese Krupp-Firmenschilder in Mariupol (Ukraine) und Kramatorsk (Stadt zwischen Charkow  und dem Asow-
schen Meer) illustrierten treffend die materiellen Hintergründe des "Ostfeldzuges" 

 

fahrbare Galgen rationalisieren den Terror im Osten 

Am 5.4. setzt Hitler mit der Weisung Nr. 41 für die Kriegführung die Ziele der deutschen Sommeroffensive fest: 
Die noch verbliebene "lebendige Wehrkraft" der Sowjetunion sei endgültig zu vernichten, Leningrad soll erobert 
und am Südflügel der Durchbruch zum Kaukasus-Raum erzwungen werden. Zum Schutze der Operationen soll 
entlang des Don bis Stalingrad eine Verteidigungslinie aufgebaut werden. 

Im Laufe des Frühjahrs legt der Gauleiter und Reichsstatthalter von Oldenburg und Bremen, Carl Röver, der Par-
teikanzlei eine Denkschrift über Probleme in der NSDAP vor. Er schimpft u.a. über Bürokratie und Kompetenz-
konflikte in den Hierarchien: "Die Vielheit der Zuständigkeiten hat zur Folge, dass unter Aufwand erheblicher 
Mittel zahlreiche Kräfte in den fortgesetzten Kompetenzauseinandersetzungen unproduktiv und nutzlos tätig sind. 
Der Erfolg wird in Frage gestellt und die nachgeordneten Dienststellen wissen schließlich nicht mehr, nach wem 
sie sich richten sollen. Sie werden gleichgültig und können teilweise die sich widersprechenden Anordnungen gar 
nicht befolgen. Die Folge hiervon ist, dass wichtige und unwichtige Angelegenheiten gleichermaßen behandelt 
werden, d.h. wichtige Sachen bleiben genauso unberücksichtigt und unerledigt wie unwichtige. Es kommt hinzu, 
dass hierdurch der Respekt vor den vorgesetzten Dienststellen erklärlicherweise verloren geht. Es ist kein Ge-
heimnis, dass, je höher die Dienstelle, desto verworrener und unklarer die Aufgabenabgrenzung ist." 

Auch von der Qualität der "Führer" hält er nicht viel: "Bei dem Inhaber eines Führungsamtes, der keine Persön-
lichkeit ist und darüber hinaus charakterliche Schwächen besitzt, mangelt es erstens an sachlichen Leistungen, 
zweitens bestellt er Hohlköpfe, Dummköpfe und meistens ebenfalls mit charakterlichen Mängeln behaftete Mitar-
beiter, und diese handeln dann wieder gleichermaßen, so dass keinerlei Leistungsergebnis erzielt wird und, was 
noch weit schlimmer ist, die ganze Macht in den Händen von Nichtskönnern und charakterlich defekter Menschen 
liegt. Es entspricht der Wesensart dummer Menschen, dass sie ihre Stellung durch die Auswahl geistesverwandter 
Mitarbeiter und durch ein meisterhaft inszeniertes Intrigenspiel zu festigen trachten, was ihnen meistens auch ge-
lingt. Wenn ein Führer die ihm entgegengebrachte Treue mit Pflichtenvergessenheit, charakterlosen Handlungen 
oder ähnlichem vergilt, dann müssen die entsprechenden Konsequenzen gezogen werden." 



 6

Der Bericht gelangte bis zu Martin Bormann, der als Chef der "Parteikanzlei", eine Art NSDAP-Zentralsekretär 
war. Bormann veranlasste dazu nichts: der Kompetenzwirrwarr und die mangelhafte Qualität vieler "kleiner Hit-
ler" lag durchaus im Sinne Hitlers: er sicherte sich damit auch seine Kompetenz, der große Führer zu sein und al-
les besser zu wissen und zu können. 

Anfang April werden die Verpflegungssätze gesenkt. Statt 400 gibt es wöchentlich nur noch 300 Gramm Fleisch, 
Butter wird von 150 auf 125g gesenkt, Margarine von 100 auf 66g, Brot von 2,5kg auf 2kg. 

"Die Krim ist judenfrei ", meldet die SS am 16.4. 

In Deutschland nimmt die kommunistische Agitation zu. Vermehrt tauchen Wandparolen auf, es gibt auch eine 
Zunahme von Sabotageaktionen in Rüstungsbetrieben. 

Auf der 6. Sitzung seit 1938 stimmt der deutsche Reichstag am 26. April einem Vollmachtsgesetz zu, nach 
dem Hitler folgende Funktionen hat: Führer der Nation, Oberster Befehlshaber der Wehrmacht, Regie-
rungschef, Oberster Inhaber der vollziehenden Gewalt, Oberster Gerichtsherr, Führer der Partei. 

Auch in den Niederlanden wird der "Judenstern" eingeführt (29.4.). 

Im April wird die Widerstandsorganisation "Neu beginnen" der Revolutionären Sozialisten in Bayern und Öster-
reich von der Gestapo zerschlagen. 

1.5.: Das Vernichtungslager Sobibor wird eingerichtet. Am 4.5. beginnen in Auschwitz die Vergasungen. 

 

der Ausbau von Konzentrationslager in den besetzten Ostgebieten wird zügig fortgesetzt 

"General Heldenklau" wird Generalleutnant Walter von Unruh als Hitlers Sonderbeauftragter genannt: ab 4.5 
durchforstet er alle "Dienststellen, Einrichtungen und Organisationen" nach ihrer Zweckmäßigkeit mit dem Ziel 
Wehrpflichtige aus UK-Stellungen für den Kriegseinsatz zu aufzuspüren. Denn auch im "Dritten Reich" hat es 
massenhaft Leute gegeben, die es "sich richten" konnten und auf "wichtigen Positionen" an der "Heimatfront" als 
"unabkömmlich" (UK) verbleiben durften. Nicht wenige davon waren besonders eifrige Nationalsozialisten. 

 

NSDAP-Plakat vom Mai 1942 mit beschwörenden Parolen aus denen bereits ein gewisser Pessimismus spricht - 
1941 hätte man einen "Sieg um jeden Preis" noch nicht beschworen 

Ein "Merkblatt zum Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen" wird herausgegeben. Darin heißt es unter anderem: 
"Kriegsgefangene müssen so behandelt werden, dass ihre volle Leistungsfähigkeit der Industrie und Ernährungs-
wirtschaft zugute kommt. Die Behandlung muss streng, aber korrekt sein.  
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Deutsche Frauen, die in Beziehungen zu Kriegsgefangenen treten, schließen sich selbst aus der Volksgemeinschaft 
aus und erhalten ihre gerechte Bestrafung. Jedes Entgegenkommen gegenüber Kriegsgefangenen erleichtert dem 
Feind die Spionage und Sabotage und richtet sich damit gegen unser Volk." 

Am 6. Mai lädt Hitler deutsche Großindustrielle zu einer Besprechung ein. Dr. Hermann Röchling, Chef der 
Reichsvereinigung Eisen, Dr. Albert Vögler, Vorstandsvorsitzender der Vereinigten Stahlwerke, Dr. Walter Roh-
land, Leiter des Hauptausschusses Panzerwagen, Erich Müller, Generaldirektor der Krupp-Werke, Paul Pleiger, 
Vorstandsvorsitzender der Hermann-Göring-Werke und Vorsitzender der Reichsvereinigung Kohle und andere 
führende Industrielle besprechen mit Hitler die Produktionskapazität der Industrie und die Nutzung ausländischer 
Arbeitskräfte, sowie die Verwertung der erbeuteten Betriebe und Rohstoffe im Osten. 

Am 18.5. wird in Berlin die antikommunistische Ausstellung "Das Sowjetparadies" niedergebrannt. 28 Jugendli-
che, die in den Anschlag involviert waren, werden hingerichtet (Herbert-Baum-Gruppe). 

Am 20.5. endet die Schlacht um Kertsch, drei Sowjetarmeen werden aufgerieben, die siegreiche 11. Armee von 
General Manstein beginnt den Angriff auf Sewastopol. Der sowjetische Gegenangriff im Raum Charkow bricht 
am 23.5. zusammen. 

Churchill und Roosevelt beschließen am 25.5. die Vorbereitung der Landung der Alliierten in Süditalien. Am 
26.5. wird zwischen Großbritannien und der UdSSR ein Bündnisvertrag geschlossen. 

In Prag wird am 27.5. von zwei von den Briten abgesetzten tschechischen Fallschirmagenten ein Attentat  auf den 
Chef des Reichssicherheitshauptamtes, SS-Obergruppenführer Heydrich verübt. 

Subhas Chandra Bose, "oberster Führer der indischen Unabhängigkeitsliga und der freien indischen Armee", 
trifft am 29.5. in Berlin mit Hitler zusammen, der ihm in der Folge Unterstützung gewährt. Der indischen Unab-
hängigkeitsbewegung nützt dieses Bündnis herzlich wenig, nach Kriegsende wird Mohandas Karamchand, ge-
nannt Mahatma Gandhi, die Unabhängigkeitsbewegung erfolgreich ohne Armee und Bose führen.  

Im Deutschen Reich hat es mehrmals Überlegungen zur Unterstützung antibritischer Freiheitsbewegungen gege-
ben (besonders auch im Nahen Osten), herausgekommen ist dabei letztlich nahezu nichts, Formationen wie die 
"Indische Freiwilligenlegion der SS" war bloße Attrappen für die Propaganda. 

Am 28.5. wird die Schlacht um Charkow mit der Zerschlagung von drei Sowjetarmeen beendet. Hier ein Einschub 
über die militärischen Gliederungen: In Deutschland erfolgte die Einteilung in "Heeresgruppen" (deren Anzahl 
sich nach den Kriegsverhältnissen änderte), eine Heeresgruppe bestand aus 2 bis 3 Armeen, die Armeen gliederten 
sich in 2 bis 6 Armeekorps, ein Armeekorps in 2 bis 3 Divisionen, eine Division in 4 bis 6 Regimenter, ein Re-
giment in 3 Bataillone, ein Bataillon in 3 bis 5 Kompanien. Die Rote Armee wurde in "Fronten" gegliedert (deren 
Anzahl ebenfalls wechselte), eine Front bestand aus 6 bis 9 Armeen und umfasste bis zu einer Million Mann, die 
Armeen bestanden aus bis 3 Armeekorps, die sich aus 2 bis 3 Divisionen zusammensetzten, eine Division hatte 4 
Regimenter, ein Regiment 3 Bataillone, ein Bataillon 3 bis 5 Kompanien. Eine sowjetische Division hatte eine 
Friedensstärke von 13.000 Mann, eine deutsche 17.000, die Kriegsstärken liegen deutlich darunter, Sowjetarmeen 
sind in der Regel wesentlich kleiner als deutsche Armeen, die o.a. drei Armeen umfassten zur Zeit der Gefangen-
nahme 240.000 Mann. 

31.5.: Bisher schwerster englischer Bombenangriff. Über 1000 Flugzeuge greifen Köln an und zerstören 3330 
Gebäude. Das Kräfteverhältnis im Luftkrieg verändert sich dramatisch zu Ungunsten Hitlerdeutschlands. 

Im Mai wird wegen Probleme in der Lebensmittelversorgung Landwirtschaftsminister Ri-
chard Walter Darré abgesetzt, Herbert Backe (1896-1947) wird sein Nachfolger. Darré 
war ein realitätsferner Germanenkult-Schwärmer, der das Bauerntum anhimmelte und als 
Bollwerk gegen die Industriegesellschaft zu einer privilegierten Schicht aufbauen wollte, 
was in der Vorkriegszeit schon zu Konflikten mit Wirtschaftsminister Schacht geführt hat-
te.  Seine Funktion als "Reichsbauernführer" kann Darré bis zum Kriegsende behalten. 

Problemen im Eisenbahntransport soll auch durch eine Propagandawelle begegnet werden: 
"Räder müssen rollen für den Sieg!" Die Eisenbahn wird zum "Teil der Front" erklärt, pri-
vate Fahrten sollen tunlichst unterbleiben. Hitler beginnt den Angriff auf Stalingrad vorzu-
bereiten.  

1.6.: Der "Judenstern" wird auch in Frankreich eingeführt. Am 2.6. beginnt die Deportation deutscher Juden ins 
Ghetto Theresienstadt. 

Am 4.6. erliegt Heydrich den Attentatsverletzungen. Eine Repressionswelle gegen oppositionelle tschechische 
Gruppen zerstört die dortige Widerstandsbewegung weit gehend. Weil die Attentäter im Dorf Lidice Zuflucht ge-
funden haben sollen, wird die dortige männliche Bevölkerung liquidiert, die Frauen werden ins KZ deportiert. 

Anlässlich des 75. Geburtstages des finnischen Marschalls Mannerheim besucht ihn Hitler in seinem Hauptquar-
tier in Südfinnland. Dabei gesteht Hitler in einem heimlich aufgenommenen Gespräch ein, dass er die Sowjet-
union unterschätzt hat (4.6.). 

In einer weiteren Konferenz über die Pläne für eine deutsche Atombombe erklärt der Physiker Werner Heisen-
berg, dass die Herstellung gegenwärtig aus wirtschaftlichen Gründen unmöglich ist. 
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Um die Kapitulationsbereitschaft sowjetischer Einheiten zu erhöhen, wird der "Kommissarbefehl" versuchsweise 
gelockert. 

Himmler  billigt den "Generalplan Ost" . Dieser Plan kann als nächster Schritt der Nazis nach der "Endlösung 
der Judenfrage" gesehen werden. Nach dem "Endsieg" sollen die osteuropäische Völkerschaften durch Aussied-
lungen nach Sibirien dezimiert werden. Betroffen wären davon bis zu 30 Millionen Polen, Tschechen, Ukrainer 
und Weißrussen. Diese größte geplante rassistische Gewaltaktion der Nazis blieb - kriegsbedingt - weit gehend 
auf dem Papier. Aber schon die indirekte Vorbereitung forderte Millionen Opfer, zum Beispiel durch die Ausrot-
tung großer Teile der sowjetischen Kriegsgefangenen und durch das Vorgehen gegenüber der Zivilbevölkerung im 
Osten. 

Der deutsch-italienische Gegenangriff in Nordafrika wird am 21.6. mit der Einnahme der englischen Festung 
Tobruk erfolgreich abgeschlossen. Bei weiteren Vorstößen wird am 30.6. die Landenge von El Alamein erreicht.  

 

in Tobruk fallen den Achsenmächten auch beträchtliche britische Vorräte in die Hände 

Im Seekrieg versenkte die deutsche Marine im ersten Halbjahr fast 3 Millionen Bruttoregistertonnen und verlor 
selber 22 U-Boote. 

Eine zionistische Konferenz in New York verlangt im Juni die Errichtung eines jüdischen Staates in Palästina 
und die Aufstellung einer jüdischen Armee.  

Mit 30.6. werden die Einsatzbedingungen für Ostarbeiter festgelegt. Sie haben zwar Anspruch auf Entlohnung, 
doch wird der Großteil davon für "Unterkunft und Verpflegung" rückverrechnet. 

Der Angriff auf Sewastopol wird Ende Juni siegreich beendet. Festung, Stadt und Hafen fallen in deutsche Hände. 
Die bisherigen deutschen Verluste im Krieg gegen die UdSSR werden mit 271.612 Gefallenen und 65.730 Ver-
missten angegeben. Die Halbinsel Krim  ist am 4.7. zur Gänze unter deutscher Herrschaft. Am 9. Juli gelingt der 
deutsche Angriff über den Don. Die Stoßrichtung geht südlich nach Rostow und östlich nach Stalingrad. Am 23.7. 
wird Rostow wieder erobert. Hitler verlegt sein Hauptquartier von der "Wolfsschanze" in Ostpreußen ins Lager 
"Werwolf" bei Winniza (Südukraine). 

  

die Festung Sewastopol fällt - "Thor" heißt der schwere deutsche Mörser mit Kaliber 60cm, er wurde zur Be-
schießung von Sewastopol eingesetzt 

Vom Rassenpolitischen Amt der NSDAP wird Ende Juni eine Definition über "Gemeinschaftsunfähigkeit" he-
rausgegeben: "Gemeinschaftsunfähig sind Personen, die auf Grund einer anlagebedingten und daher nicht besse-
rungsfähigen Geisteshaltung nicht in der Lage sind, den Mindestanforderungen der Volksgemeinschaft an ihr per-
sönliches, soziales und völkisches Verhalten zu genügen. Gemeinschaftsunfähig ist, wer :  
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1. infolge verbrecherischer, staatsfeindlicher und querulatorischer Neigungen fortgesetzt mit 
Strafgesetzen, der Polizei und den Behörden in Konflikt gerät;   
2. wer arbeitsscheu ist und trotz Arbeitsfähigkeit schmarotzend von sozialen Einrichtungen 
lebt;   
3. wer den Unterhalt für sich und seine Kinder laufend öffentlichen oder privaten Wohl-
fahrtseinrichtungen aufzubürden sucht;   
4. wer besonders unwirtschaftlich und hemmungslos ist und aus Mangel an eigenem Verant-
wortungsbewusstsein weder einen geordneten Haushalt zu führen, noch Kinder zu brauchba-
ren Volksgenossen zu erziehen vermag;   
5. Trinker, die einen wesentlichen Teil ihres Einkommens in Alkohol umsetzen und ihre Fami-
lien darüber gefährden;   
6. Personen, die durch unsittlichen Lebenswandel aus der Volksgemeinschaft herausfallen, 
bzw. ihren Lebensunterhalt auf diese Weise verdienen."   

Die Feststellung einer "Gemeinschaftsunfähigkeit" konnte die Einweisung als "Asozialer" ins KZ bedeuten - 
zehntausende solcher, mit dem berüchtigten "schwarzen Winkel" gezeichneten "Asozialer" starben in den Lagern.  

 

Teil 2 - Juli bis Dezember 

Ab 1.7. wird das KZ Treblinka errichtet. Am 15.7. beginnen die Deportationen niederländischer Juden nach 
Auschwitz. Auch aus der Slowakei begann die "Aussiedelung" der Juden, bis zum 17.7. sind es bereits 57.000. 
Am 21.7. beginnen die Deportationen der Juden aus dem Warschauer Ghetto ins KZ Treblinka. Am 4.8. beginnen 
die Judendeportationen aus Belgien. Die Schweiz weist ab 13.8. auf ihr Staatsgebiet fliehende Juden zurück. 

Goebbels erklärt die Grundlagen seiner erfolgreichen Propaganda:   
"Unsere Propaganda zeichnet sich aus durch Einfachheit, Volkstümlichkeit und Wahrheit. 
Sie besitzt drei Kennzeichen, die uns keiner nachmachen kann, weil sie Ausdruck unserer 
Weltanschauung sind: Sie arbeitet mit Logik und Gedankenschärfe, sie ist ein treuer Hel-
fer unserer Waffen und sie steht auf dem festesten Grund, den wir haben, dem unbändigen 
Glauben an den Führer."   

Heute sieht man das vielleicht doch etwas anders. Der Glaube an einen Führer scheint 
nicht mehr der feste Grund zu sein, auf dem was stehen kann. Damals konnte das Regime 
auf so einer irreal-transzendenten Basis tatsächlich aufbauen und die jeweilige "Wahrheit" 
passend dazu gestalten! 

Der Kurzzeit-Ministerpräsident des Irak (April/Mai 1941), Rashid Ali el Gailani, trifft 
sich am 15.7. mit Hitler und sucht für den arabischen Raum Unterstützung gegen Großbritannien durch die Ach-
senmächte.  

Hitler weist die Wehrmacht an, in der Sommeroffensive weiter gleichzeitig nach Stalingrad und in den Kaukasus 
vorzustossen (23.7.). 

General de Gaulle bildet am 30.7. in Algier ein französisches Exilkabinett. 

Mit Ende Juli tritt auf der afrikanischen El Alamein-Front nach dem Scheitern eines britischen Gegenangriffs ei-
ne Kampfpause ein. Seit Jahresbeginn hat die deutsche Marine 3 Millionen Bruttoregistertonnen an alliiertem 
Schiffsraum versenkt. 

 
deutsche Panzer am Vormarsch 

Die antisemitische Propaganda ist immer aktuell, sogar die armen Engländer werden nicht von den bösen und hab-
gierigen Juden verschont. Was für ein Glück, dass in Hitlers Deutschland alle Schwarzhändler und Schieber rein-
blütige Arier sind! 
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NS-Schaukasten-Zeitung vom Juli 1942 

An der Ostfront erreichen die deutschen, rumänischen und slowakischen Truppen am 9.8. das Kaukasus-Gebirge. 
Die Erdölfelder von Maikop und Pjatigorsk fallen in deutsche Hände, die Heeresgruppe A erreicht am 21.8. den 
Elbrus. Am 23.8. wird von den Angreifern (Heeresgruppe B) eine Vorstadt von Stalingrad erreicht. Seit Beginn 
der Frühjahrsoffensive sind über eine Million Rotarmisten in deutsche Gefangenschaft geraten, 6200 Panzer, 
10.000 Geschütze und 5000 Flugzeuge wurden zerstört 

 

deutsche Gebirgsjäger im Kaukasus 

 
für das rohstoffarme Deutschland (so wird z.B. mittels holzgasbetriebener Fahrzeuge Benzin gespart) sind die 

Erdölfelder am Kaukasus (gelber Ring) eine wichtige Kriegsbeute 

In der UdSSR verstärkt sich der Widerstand durch Partisanen. Hitler gibt dazu eine Weisung aus: "Das Banden-
wesen im Osten hat in den letzten Monaten einen nicht mehr erträglichen Umfang angenommen. Bis zum Beginn 
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des Winters müssen diese Banden im wesentlichen ausrottet und damit der Osten hinter der Front befriedet wer-
den." Für "härteste Maßnahmen" in der "Bandenbekämpfung" ist Himmler, der Reichsführer-SS zuständig. Als 
Kriegsziel im Osten nennt er, dass dort "nur Menschen wirklich deutschen, germanischen Blutes wohnen" sollen. 

 

Waffenausgabe an sowjetische Partisanenverbände 

Um der Forderung Stalins nach der Errichtung einer zweiten Front nachzukommen, versuchen britische und ka-
nadische Einheiten am 19.8. mit 60.000 Mann eine Landungsoperation in Nordfrankreich bei Dieppe, die von 
der deutschen Küstenverteidigung rasch und ohne größere Verluste abgewehrt wird. Die zweite Front bleibt dar-
aufhin noch lange Zeit aus. Hitler ordnet in der Folge den Bau des "Atlantikwalles" an, Befestigungen mit Artille-
rie und MG-Nestern sollen eine alliierte Landung unmöglich machen. 

Der berüchtigte Blutrichter Freisler wird am 20.8. zum Präsidenten des "Volksgerichtshofes" bestellt, der bishe-
rige Präsident Otto Thierack (1889 - 1946, Selbstmord) wird Justizminister. 

 

Thierack ernennt seinen Nachfolger Freisler 
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Der Arbeitskräftemangel soll durch Zwangsverpflichtungen von ausländischen Arbeitskräften behoben wer-
den, das wird mittels eines Erlasses vom 22.8. verfügt. Die Verpflichtung ausländischer Arbeitskräfte wird rigoros 
vorangetrieben. Fremdarbeiter (so die offizielle Bezeichnung) aus den westlichen Staaten wurden besser behandelt 
und bezahlt als die "Ostarbeiter", diese wurden in bewachten Lagern festgehalten und für ihre erzwungene Ar-
beitstätigkeit niedrigst entlohnt. Die Rekrutierung erfolgte in Ost und West immer häufiger durch Deportationen. 
Vorher hatte man durch den Entzug der Lebensmittelzuteilungen für Arbeitskräfte, die die Übernahme einer Ar-
beitstätigkeit im "Reich" verweigerten, die Anzahl der "Fremdarbeiter" zu erhöhen versucht.  

 

Barackenlager für Ostarbeiterinnen - wie Juden den Stern tragen müssen, ist bei den Ostarbeitern das Zeichen 
"OST" auf der Kleidung anzubringen 

Es hatte aber auch immer freiwillige ausländische Arbeitskräfte im Sinne der heutigen "Gastarbeiter" gegeben. 
Außerdem gab es während der ganzen Kriegszeit die Zwangsarbeit von Kriegsgefangenen und vor allem die 
Sklavenarbeit in den KZs und deren Außenstellen (in Linz z.B. in den Stahlwerken "Hermann Göring", der 
nachmaligen VOEST). Im Nürnberger Prozess wurde von einer Gesamtzahl an Zwangsarbeitern von rund 12 Mil-
lionen ausgegangen.  

Hitlers "letzte-Söhne"-Befehl (wenn mehrere Söhne einer Familie gefallen sind, ist der "letzte Sohn" aus dem 
Frontbereich zurückzuziehen) wird von Himmler für die SS ergänzt um die Weisung, "letzte Söhne" in der SS hät-
ten binnen Jahresfrist Kinder zu zeugen und dann an die Front zurückzukehren. 

Am 29.8. wird von Einsatzgruppen gemeldet, in Serbien sei das "Judenproblem endgültig gelöst." 

Ende August wird die effektivste Widerstandsgruppe in Deutschland zerschlagen, die Rote Kapelle. Der pol-
nisch-jüdische Kommunist Leopold Trepper hatte einen international verzweigten Aufklärungsdienst aufgebaut, 
dazu gehörte eine Gruppe linksgerichteter deutscher Intellektueller, die nicht nur für die Sowjetunion spionierte, 
sondern auch antinazistische Agitation betrieb. Über 100 Personen wurden festgenommen, 49 davon hingerichtet. 

   

Harro Schulze-Boysen und Arvid Harnack, die Köpfe der Widerstandsgruppe, im Dezember 1942 hingerichtet, 
rechts Leopold Trepper, der Leiter der "Roten Kapelle" 
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Die deutsche Offensive in der UdSSR beginnt sich Ende August festzulaufen, die gesteckten Ziele werden zum 
Teil auf das nächste Jahr verschoben. Hitler spricht davon, dass "in einem gigantischen Kampf sondergleichen die 
deutschen und verbündeten Soldaten in diesem Jahr den Lebensraum der europäischen Völker gewaltig erweitert" 
haben. Zum Anfang September beginnenden Angriff auf Stalingrad, befiehlt Hitler, "dass beim Eindringen in die 
Stadt die gesamte männliche Bevölkerung beseitigt werden soll, da Stalingrad mit seiner eine Million zählenden, 
durchweg kommunistischen Einwohnerschaft besonders gefährlich" sei. Am 9.9. wird der Oberbefehlshaber der 
Heeresgruppe A an der Ostfront, List, abgesetzt und Hitler übernimmt selbst den Oberbefehl. OKW-Chef Keitel 
und Stabschef Jodl geraten bei Hitler zwar ebenfalls in den Verdacht in ihren Funktionen überfordert zu sein, aber 
ihre Ablöse würde wohl zu viele Probleme auslösen. 

Im Zuge der geplanten Kolonialisierung im Osten erstellt Speer Pläne für den Ausbau und die Neugründung deut-
scher Städte. So sollen unter anderem die gemäß des Abkommens mit Mussolini auszusiedelnden Südtiroler im 
"Reichsgau Krim" (!!) angesiedelt werden. 

Am 24.9. wird Generalstabschef Franz Halder, der mit Hitler zunehmend Mei-
nungsverschiedenheiten hatte, abgelöst, sein Nachfolger wird General Zeitzler. Hal-
der notierte über Hitler in sein Tagebuch: "Die immer schon vorhandene Unter-
schätzung der feindlichen Möglichkeiten nimmt allmählich groteske Formen an und 
wird gefährlich. Von ernster Arbeit kann nicht mehr die Rede sein. Krankhaftes Re-
agieren auf Augenblickseindrücke und völliger Mangel in der Beurteilung des Füh-
rungsapparates und seiner Möglichkeiten geben dieser Führung Gepräge".  

In Stalingrad wird am 25.9. von den Angrei-
fern das Stadtzentrum erreicht. 

Auf einer Großkundgebung im Berliner 
Sportpalast am 30.9. gibt sich Hitler sehr op-
timistisch: "In meinen Augen haben wir im 
Jahre 1942 die schicksalhafteste Prüfung unseres Volkes schon hinter uns. 
Es war dies der Winter 1941/42.." Eine typische Ausdrucksweise des 
"Führers": Der von ihm angezettelte Krieg hat scheinbar metaphysischen 
Charakter, sonst könnte ja nicht von einer "schicksalhaften Prüfung" die 
Rede sein... 

Jetzt sind in Deutschland über 1,6 Millionen Ausländer, die Hälfte davon in der Landwirtschaft, beschäftigt. 

Ab 1.10. werden auf "Reichsgebiet" befindliche Konzentrationslager "judenfrei" gemacht. Die in diesen Lagern 
inhaftierten Juden werden nach Auschwitz abtransportiert. Wie klar das Programm der Judenvernichtung war, 
zeigte eine Rede des Leiters der "Deutschen Arbeitsfront", Robert Ley, in der er die Ausrottung propagierte. 

Am 9.10. werden in einer vertraulichen Information die Gau- und Kreisleiter der NSDAP über die "Endlösung der 
Judenfrage" in der Form informiert, dass "laufend nach dem Osten, in große, zum Teil vorhandene, zum Teil noch 
zu errichtende Lager, transportiert" werde, es läge in der Natur der Sache, wenn dabei mit rücksichtsloser Härte 
vorgegangen werde. 

Die Absicht eines Angriffes auf Leningrad wird aufgegeben, die Stadt bleibt aber weiterhin eingeschlossen. Ab 
Mitte Oktober sollen an der Ostfront nur noch die "im Gange befindlichen Operationen" fortgesetzt werden, der 
"Sommer- und Herbstfeldzug" sei zum Abschluss gebracht. 1943 soll der "geschwächte Gegner endgültig zur Ver-
nichtung" gebracht werden.  

Am 18.10. erlässt Hitler den "Kommandobefehl". Nach diesem Befehl sind Teilnehmer gegnerischer Kommando-
unternehmen "bis auf den letzten Mann niederzumachen".  

Am 23.10. beginnt der englische Angriff an der El-Alamein-Front gegen die deutsche Afrika-Panzerarmee und 
drei italienische Armeekorps.  

Am 31.10. verlegt Hitler sein Hauptquartier wieder nach Ostpreußen in den Bunkerkomplex "Wolfsschanze". 
Noch hat die deutsche Wehrmacht den Ruf, unbesiegbar zu sein, aber die Wende hat begonnen... 

Unter General Montgomery treten die Briten ab 23.10. in Afrika zur Gegenoffensive an. Am 4.11. befiehlt Rom-
mel gegen die Weisung Hitlers den Rückzug. Am 8.11. beginnt eine alliierte Großlandung in Marokko und Alge-
rien, Tobruk wird am 13.11. von den Briten zurückerobert.  

Churchill  sagt am 10.11. über die britischen Erfolge in Nordafrika: "Ich habe niemals etwas anderes als Blut, 
Tränen, harte Arbeit und Schweiß versprochen. Jetzt haben wir aber doch etwas Neues erlebt. Den Sieg, einen 
bemerkenswerten, eindeutigen Sieg." 

Zum Jahrestages des Nazi-Putsches von 1923 am 8.11. beziffert Hitler in seiner Rede die deutschen Gefallenen 
mit 350.000. Er betont die Wichtigkeit der Einnahme von Stalingrad, wegen seiner Bedeutung in der sowjetischen 
Versorgung und im Nachschub. Zum Kriegsverlauf sagt er, Deutschland habe 1918 um Dreiviertelzwölf die Waf-
fen niedergelegt, "ich höre grundsätzlich immer erst fünf Minuten nach Zwölf auf" - wie spät es allerdings jetzt im 
November 1942 für ihn ist, sagte er nicht. 
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die Wolga bei Stalingrad - an dieser Barriere sollte Großdeutschland scheitern 

 

hinter der Wolga, im Ural, lief die Rüstungsproduktion der Roten Armee, speziell die berühmten T34-Panzer wur-
den in großer Stückzahl hergestellt 

Ab 11.11. wird auch der bisher unbesetzte Teil Frankreichs von deutschen Truppen besetzt, damit soll eine alli-
ierten Landung in Südfrankreich verhindert werden. Die wiederholten Bemühungen, Frankreich zu einem 
Kriegseintritt auf deutscher Seite zu bewegen, sind trotz ständiger Bemühungen gescheitert, in Toulon versenken 
die Franzosen ihre dort stationierten Kriegsschiffe, um sie nicht in deutsche Hände fallen zu lassen. Italienische 
Truppen besetzen Korsika und die Riviera. 

In Stalingrad tauchen innerhalb der Wehrmacht Bedenken auf. Ein General Vietinghoff-Scheel schreibt an Gene-
ral Paulus: "Das russische sture Halten hat unsere großen Kesselschlachten ermöglicht, unsere Hauptsorge beim 
Kesseln war immer, dass er rechtzeitig ausweichen und sich dadurch der Einkesselung entziehen würde. Wollen 
wir diesen Fehler nachmachen und uns nun einkesseln lassen? Wir leben buchstäblich von der Hand in den 
Mund, jedes vorübergehende Unterbrechen des Nachschubs, sei es durch Schnee oder russische Kesselung, kann 
in wenigen Tagen zur Vernichtung der beiden Panzerarmeen, besonders ihrer mot. Division führen. Sieht man 
darüber klar?" 

Am 20. November 1942 beginnt im Raume Stalingrad die sowjetische Großoffensive. Bereits am 22.11. sind die 
6. Armee und rumänische Einheiten mit zusammen etwa 250.000 Mann eingeschlossen. Hitler befiehlt das Halten 
der Stellungen. 
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Stalingrad am 20.11.1942 - die Rote Armee schließt den Ring um Stalingrad 

  

aus Sibirien wurden frische und winterfeste Einheiten der Roten Armee in den Raum um Stalingrad verlegt 

 

der Tod im Schnee 
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Am 23.11. verlangt der Oberbefehlshaber der 6. Armee die Erlaubnis zum Durchbruch nach Südwesten, weil die 
Armee sonst ihrer Vernichtung entgegengehe. Nachdem Göring zusichert, dass die eingeschlossenen Truppen aus 
der Luft versorgt werden könnten, befiehlt Hitler das Halten des eroberten Großteils von Stalingrad. Tatsächlich 
können dann nur Bruchteile der notwendigen Materialien in den Kessel eingeflogen werden.   

Mussolini rät Hitler, den Krieg gegen Russland abzuschließen, da dieser keinen Zweck mehr habe, in der Folge 
wird von italienischer Seite vorgeschlagen, man möge sich in irgendeiner Form mit Stalin arrangieren. Die italie-
nischen Verluste des bisherigen Krieges beziffert Mussolini mit 40.000 Gefallenen und 231.000 Gefangenen. 

Im Hafen von Toulon liegt die französische Flotte. Da deutschseitig befürchtet wird, die Flotte könnte zu den Al-
liierten überlaufen, wird der Hafen besetzt - worauf sich die französische Flotte selbst versenkt. 

Am 7.12. werden in einer Großaktion der Gestapo im Raume Düsseldorf, Duisburg, Essen und Wuppertal hun-
derte Jugendliche ("Edelweißpiraten") festgenommen, die eine gegen die Hitlerjugend gerichtete Subkultur aufge-
baut hatten. "Es ist unbedingt erforderlich, derartigen Auswüchsen, die die sittliche Moral und das wehrhafte 
Empfinden der Jugend auf das schwerste gefährden, erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen und nötigenfalls 
schärfstens durchzugreifen", hielt dazu die Gestapo fest. Und man griff durch, in Neuwied und Morungen wurden 
eigene Konzentrationslager für Jugendliche unter 20 eingerichtet. 

In Berlin findet eine letzte Großaktion gegen die Zeugen Jehovas statt, die seit 
1935 wegen ihrer pazifistischen Einstellung verbotene Glaubensgemeinschaft a-
giert im Untergrund. Von den rund 6.000 erwachsenen männlichen "Ernsten Bi-
belforschern", die im Dritten Reich den Behörden bekannt waren, werden rund 
ein Drittel umgebracht, nahezu alle anderen inhaftiert, auch viele weibliche Mit-
glieder waren im KZ. In der späteren Kriegszeit änderte Himmler seine Einstel-
lung zu dieser Sekte, er soll sich Gedanken darüber gemacht haben, die Zeugen 
Jehovas nach dem Endsieg als Missionare nach Russland zu schicken. Denn nach 
dem deutschen Sieg wäre eine Rückkehr der russisch-orthodoxen Kirche eine Ba-
sis für den slawischen Nationalismus, eine Ausbreitung des katholischen Glau-
bens machte den Papst zu mächtig, die friedfertigen Zeugen Jehovas hingegen 
wären die idealen Glaubensverkünder. 

Über Schweden hatte Stalin einen Separatfrieden auf Basis der Grenzen vom 
1.9.1939 angeboten, was Hitler ablehnt (17.12.). 

Die sowjetische Winteroffensive zerschlägt am mittleren Don mit Zielrichtung Rostow die 8. italienische Armee 
(16.12.). 

Hitler befiehlt die Deportation aller in Deutschland lebenden "Zigeuner" nach Auschwitz. Da diese andererseits 
aber als "Ur-Arier" galten (Einwanderer aus Indien) vertrat SS-Chef Himmler die Ansicht, dass es degenerierte 
Mischlinge wären, die das "Zigeuner-Problem" verursachten und die "reinrassigen Zigeuner" wie die Indianer in 
Amerika in Reservate ausgesiedelt werden sollten. 

Der versuchte Vorstoß der 4. Panzerarmee zur Sprengung des Stalingrader Kessels wird am 23.12. eingestellt. 

Goebbels wird zum Weihnachtsfest wieder einmal lyrisch: "Für unsere Kinder arbeiten und kämpfen wir. Wir 
müssen durch das Inferno dieses Krieges hindurch, um für sie den Eingang in eine schönere und edlere Welt zu 
finden." 

Feldmarschall Manstein hält am 29.12. jede Hoffnung, die eingeschlossene 6. Armee noch retten zu können, für 
illusorisch. Die Luftversorgung ist äußerst mangelhaft, die Nahrungsrationen mussten auf die Hälfte des Notwen-
digen gekürzt werden. 

  

Kämpfe in Stalingrad 
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Rotarmisten in den Trümmern von Stalingrad 

Um die beginnende Flucht in Sachwerte zu verhindern, wurden drastische Einschränkungen im Immobilienhandel 
verfügt. In der Bevölkerung "Großdeutschlands" wird verstärkt die Frage nach der Dauer des Krieges diskutiert. 

Die deutschen Kriegsziele des Jahres 1942 konnten nicht erreicht werden, in Nordafrika sind die Alliierten am 
Vormarsch, die schweren Seeoperationen im Atlantik mussten eingestellt werden, die Bombardierung Englands 
erreicht mit 3.300 Tonnen Bomben nicht einmal 10% von 1940, während von den Alliierten 40.000 Tonnen (nach 
anderen Angaben 53.000 Tonnen) über Deutschland abgeworfen wurden, nach der Einschließung der deutschen 
Truppen in Stalingrad steht eine entscheidende Kriegswende bevor. Das Jahr 1943 wird in der deutschen Bevölke-
rung als das bisher härteste Kriegsjahr erwartet.   

Die Versuche, in den besetzten Staaten zur Unterstützung Hitlerdeutschlands faschistische Bewegungen aufzubau-
en, bringen wenig Erfolg. Weder Quislings " Nasjonal Samling" in Norwegen, noch die holländischen Nazis um 
Mussert oder die belgischen um Leon Degrelle erreichen nennenswerte Bedeutung. Zwar werden innerhalb der SS 
Ausländerdivisionen aufgestellt, aber dies dient häufig eher der Propaganda (die SS als europäische Kampfein-
heit) als dem Kampfeinsatz. 

 
der Höhepunkt: das Imperium Großdeutschland Ende 1942 

Von der Maas bis an die Memel, von der Etsch bis an den Belt - Deutschland, Deutschland über alles, über alles in 
der Welt: Die Lage für Großdeutschland (und das Imperium Romanum) schaut noch besser aus als sie ist, man ist 
weit über den Rahmen des Deutschlandliedes hinausgekommen, aber es bestehen keine besonders günstigen Aus-
sichten für die weitere Entwicklung, der Bogen ist sehr weit gespannt, er ist überspannt - die Wende hat begonnen. 

Ende 1942 


